
E-Mountainbiken im alpinen Raum – ein Trend mit Auswirkungen?
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E-Bikes in den Bergen 
Mythen, Emotionen, Schlagzeilen



Der E-Bike „Boom“ in Zahlen

• Verdoppelung der Verkaufszahlen von E-Bikes und 
Pedelecs zwischen 2018 und 2021

• Abzeichnung eines leichten Rückgangs der 
Verkaufszahlen von E-Bikes im 1. Halbjahr 2022

• Großteil aller verkauften E-Bikes in den Segmenten 
Trekking, City und Lastenrad 

• Abnahme bei Modellgruppe der E-Trekkingräder

• Anteil an E-MTBs liegt aktuell bei 34% 

Quelle: Marktdaten 2021, ZIV
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Der E-MTB Trend in Zahlen

• Einsatz vieler E-MTBs als Allround-Rad, erweitertes Trekkingrad und im Alltag 
aufgrund höherem Komfort- und Sicherheitsgefühl durch Ausstattung 
(Scheibenbremsen, breitere Reifen, Federung, etc.)

• Beliebtheit von hochwertigen E-MTBs auch als Statussymbol (SUV-Effekt)

• Mit 3,82 Mio. regelmäßigen und 12,21 Mio. gelegentlichen Mountainbikenden in 
2021 sind es nur unwesentlich mehr als 2013

• Umstieg eines Großteils bestehender Mountainbikender auf ein E-MTB oder 
Anschaffung als Zweit-Rad

Quelle: Blog Website und Leserumfrage 2021, E-MTB Magazin
Auswertung Online- Umfrage MTB im DAV, 2019

E-MTB Trend führt offensichtlich nicht zu mehr Menschen, die sich als 
Mountainbiker*in bezeichnen und das E-MTB somit auch 

segmentspezifisch einsetzen würden

Großteil vorher 
schon ohne 

Tretunterstüt-
zung gefahren

54% besitzen 
zusätzl. noch 

normales MTB

24% nutzen 
E-MTB zum 

Pendeln

18% nutzen 
(E-)MTB im 

urbanen Raum

Quelle: Umfrage 2021, IfD Allensbach



Mythos Mehrbelastung

• Hohe Überschneidungsmenge von Mountainbikenden mit und ohne Tretunterstützung

• Überwiegend (E-)MTB-Touren mit Start direkt ab Haustür oder im nahen Umkreis

• Großteil der MTB-Touren in den Mittelgebirgen, in den Bergen fahren die meisten nur 
unregelmäßig

• Mehrheit der MTB-Touren findet am Wochenende statt

• Viele aktive Mountainbikende haben Interesse E-MTBs/ Pedelecs auszuprobieren, 
besonders Interesse am Test im Urlaub ist gestiegen

50% (E-)MTB 
Touren in den 
Mittelgebirgen

78% der 
(E-)MTB 

Touren am 
Wochenende

32% fahren 
(E-) MTB 

Touren in den 
Alpen

48% starten 
(E-)MTB 

Touren von 
zu Hause

• Direkter Zusammenhang zwischen E-MTB Trend und genereller Mehrbelastung 
des Alpenraums nicht belegbar

• Wahrgenommene Gesamtzunahme lediglich Konzentration auf beliebte/ viel 
beworbenen Routen in generell stark touristisch frequentierten und beworbenen 
Gebieten (Hotspots)

Quellen: Leserumfrage 2021, E-MTB Magazin,
Auswertung Online- Umfrage MTB im DAV, 2019
Mountainbike Tourismusforum Deutschland (2022): 
Mountainbike-Monitor 2022



Das Hotspot Phänomen

Bild: Robert Bosch GmbH

„Es gibt in den Alpen eine Konzentration auf 200 bis 300 Hotspots. Gleichzeitig 
vereinsamen bisweilen Gebiete ein paar Kilometer weiter. Die Hotspots sind für viele 

eine sichere Nummer. […] Orte, die von den Massen links liegen gelassen werden, 
gibt es in den Alpen viel mehr als Hotspots.“

Quelle: E-MTB April 2021, Interview – Darco Cazin

• Professionelle, strategische und proaktive Planung ganzheitlicher 
und nachhaltiger Konzepte in Tourismusregionen und Hotspots, 
welche die Bedürfnisse der E-Mountainbikenden berücksichtigen

• Höheren Anteil an (Wieder-)Einsteigern und Leihkunden 
berücksichtigen



Bedürfnisse E-Mountainbikende

• Grundlegend mit denen von Mountainbikenden ohne Unterstützung vergleichbar, was 
sich auch durch hohe Schnittmenge der Nutzenden erklärt

• Überwiegender Teil bezeichnet sich als Touren- und Trailfahrer*in und ist dabei gerne 
unter Menschen und in Begleitung

• Sehr hohe Bedeutung einer vielfältigen und attraktiven Landschaft

• Ausgeprägterer Wunsch nach Einkehrmöglichkeiten (z.B. Hütten)

• Geringfügig höherer Teil präferiert bei E-Mountainbikenden bergab die Forststraße

• Naturnahe und schmale Wege (Trails) spielen eine große Rolle, Forststraßen werden 
von Mehrheit als unattraktiv empfunden

38% fahren 
gern auf 

Forstwegen 
oder Asphalt 

62% fahren
am liebsten 
auf Trails

Attraktive 
Landschaft für 
> 90% wichtig

Einsamkeit/ 
keine anderen 
Nutzer für 70% 
nicht wichtig

Quellen: Leserumfrage 2021, E-MTB Magazin,
Auswertung Online- Umfrage MTB im DAV, 2019
„Konfliktpotenziale in der alpinen Natur- und Kulturlandschaft 
und mögliche Lösungsansätze“, Gutzwiller/ Uni Zürich, 2019

75% kein 
Wunsch nach 
spez. (E-)MTB 
Infrastruktur

Ca. 60% 
wünschen sich 

Einkehrmög-
lichkeiten

Bedürfnisse der (E-) Mountainbikenden für erfolgreiche Lenkung berücksichtigen



Motive E-Mountainbiken

• Naturerlebnis mit Abstand wichtigster Aspekt (wie beim Mountainbiken ohne 
Unterstützung auch)

• Ähnlich hoher Stellenwert von Fitness & Gesundheit, sportliche Ambition und 
aktiver Lebensstil offensichtlich ebenfalls von Bedeutung

• Ausgleich von Belastungsspitzen, gesundheitlichen Einschränkungen und 
unterschiedlichen Leistungsniveaus 

• Möglichkeit zum Erreichen von Zielen, die aufgrund Kondition oder Entfernung 
schlechter oder nicht erreichbar wären

• Erhöhung des Spaß- & Genussfaktors und des Fahrkomforts

• Möglichkeit zur (Frei-)Zeitoptimierung und Erlebnisverdichtung

Für ca. 60% 
Möglichkeit

mehr Trails zu
fahren wichtig

Für ca. 80% 
Fitness und 
Gesundheit 

wichtig

Mehr Strecke 
in weniger Zeit 

für ca. 40% 
wichtig

Mehr Erlebnis 
in weniger Zeit 

für ca. 40% 
wichtig

Quellen: Leserumfrage 2021, E-MTB Magazin,
Auswertung Online- Umfrage MTB im DAV, 2019
„Konfliktpotenziale in der alpinen Natur- und Kulturlandschaft 
und mögliche Lösungsansätze“, Gutzwiller/ Uni Zürich, 2019

Für ca. 60%
bietet E-MTB 

erhöhten 
Spaßfaktor

E-Bikende 
benutzen 2-3x 
öfter das Rad

E-Mountainbike erleichtert Zugang zu Bewegung in der Natur 

und motiviert öfter aufs Rad zu steigen 

Für ca. 95%
Naturerlebnis

wichtig

Für ca. 50% 
Gesellschaft 

wichtig



Mythos „Höher, schneller, weiter“

• Annahme, dass E-Mountainbikende häufiger Trails bergauf fahren, bestätigt sich 
nicht (erfordert sehr gute Kondition/ Fahrtechnik, welche nur wenige haben)

• Höherer Anteil an Neu- und Wiedereinsteigern/ Leihkunden mit weniger Erfahrung/ 
Fahrtechnik bevorzugen anscheinend breite Forststraßen (auch bergab)

• Nur geringer Anteil scheint in hohe/ abgelegene Berglagen zu fahren (erfordert 
Bergtauglichkeit und sehr gute Kondition/ Fahrtechnik)

• Trend geht zur Zeitoptimierung/ optimierter Freizeitgestaltung & Erlebnisverdichtung 
( im Urlaub)

• Großteil ist multisportiv und übt ebenso andere Sportarten aus z.B. Wandern oder 
Rennradfahren oder hat im Urlaub weitere Interessen wie z.B. Wellness 

Dauer (E-)MTB 
Touren 

durchschnittl. 
5,3 Stunden

Nur 17% 
fahren Touren 

> 1000hm

Für 77% reicht 
Akkukapazität 
für geplante 

Tour aus

Trotz Tretunterstützung kein signifikanter Unterschied zu einer normalen 
Mountainbiketour (geringfügig größerer Umfang auf Anfahrt zurückführbar)

Durchschnitt 
E-MTB Tour 
1181hm und 

51km 

Nur 21% 
fahren Trails 

bergauf

Quellen: Leserumfrage 2021, E-MTB Magazin,
Auswertung Online- Umfrage MTB im DAV, 2019
Mountainbike Tourismusforum Deutschland (2022): 
Mountainbike-Monitor 2022

Durchschnitt 
MTB Tour 

1025hm und 
43km 



Mythos erhöhte Unfall- & Notfallzahlen

• Befahrung technisch anspruchsvoller Wege im alpinen Gelände überwiegend durch 
versierte und erfahrene E-Mountainbikende, zudem bessere Geschwindigkeits-
regulierung auf Trails möglich

• Annahme höherer Geschwindigkeiten auf breiten Forststraßen, was das 
Unfallpotenzial besonders für weniger Geübte auf diesen erhöhen kann

• Generell dominiert Sturz ohne Fremdeinwirkung, überwiegend bergab

• Bisher keine Begegnungsunfälle mit Wanderern registriert

• Unfallzahlen für E-MTB steigen nicht im selben Maße an wie deren Verbreitung

Sturz ohne 
Fremdeinwir-
kung bei 94%

• Kein signifikanter Anstieg der Unfallzahlen durch E-MTB Trend 
• Sensibilisierung (besonders von Neu- und Wiedereinsteigern) für 

Selbsteinschätzung & Tourenauswahl und Angebot von Fahrtechnik- und 
Fahrsicherheitskursen sinnvoll

Quellen: Bergunfallstatistik 2021, DAV
„Konfliktpotenziale in der alpinen Natur- und Kulturlandschaft 
und mögliche Lösungsansätze“, Gutzwiller/ Uni Zürich, 2019

Unfallanteil 
E-MTB 

bei 11%



Fazit

• Auswirkungen des E-Mountainbikens unterscheiden sich 
nicht signifikant von denen normaler Mountainbikes

• Keine generelle Notwendigkeit für Ergreifung 
spezifischer Maßnahmen für E-Mountainbike

• Höhere Wahrscheinlichkeit für soziale und ökologische 
Konflikte in stark frequentierten Gebieten 
(Tourismusregionen/ einzelne Hotspots)

• Konfliktprävention durch professionelle, strategische 
und proaktive Planung ganzheitlicher und nachhaltiger 
Konzepte in Tourismusregionen und einzelnen Hotspots



Empfehlungen und Chancen

• Lenkung in erster Linie durch attraktive (Zusatz-)Angebote, die sich an 
Bedürfnissen der E-Mountainbikenden orientieren

• Gute Beschilderung ergänzt durch niederschwellige digitale Angebote

• Kommunikation von respektvollem Miteinander, Verständnis und 
Rücksichtnahme zur Prävention sozialer und ökologischer 
Konfliktpotenziale (Gemeinsam Natur erleben, Fair Trail, etc.)

• Erhöhung der Verleihqualität in Tourismusregionen

• E-Bike als Chance für Klima/CO2 Bilanz und Raumplanung 
(z.B. Autofreie Orte/ Täler, Bike2Hike, Tourstart ab Hotel, etc.)

• Nutzung der Kraft & Reichweite von E-Mountainbikes für 
Lenkungskonzepte zur Entzerrung von Hotspots (z.B. Gebiet um Lifte)

Quelle: https://www.herbert.bike/de/news/herbert-
bekommt-einen-bruder-den-fairdinand 



Ausblick

Bild: Robert Bosch GmbH

Quelle: E-MTB April 2021, Interview – Darco Cazin

„Wir in den Bergen können nicht entscheiden, ob E-MTB ja oder nein. Dahinter 
stecken größere Entwicklungen in unserer Gesellschaft: die Neo-Ökologie mit 

einem neuen Umweltbewusstsein und neuer Sehnsucht nach Natur. Die 
Urbanisierung mit gleichzeitigem Verlangen nach natürlichen  Freiräumen. Ein 
sich global änderndes Mobilitätsverhalten und der Fahrrad-Boom. […] Das E-

Bike ist in der Mitte der Gesellschaft angekommen. […] Das passiert 
unabhängig davon, ob einzelne Destinationen oder Alpenbewohner das gut 
finden oder nicht. Wir können entscheiden, wie wir [...] [damit] umgehen.“



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Diese Präsentation ist urheberrechtlich geschützt. Eine Wiedergabe von Inhalten oder Auszügen ist 
nur unter Angabe der Quellen und Autoren sowie ausschließlich mit Erlaubnis der DIMB gestattet.


